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Gebietsgröße und Bevölkerungsstruktur 
Gebietsgröße: 57,3 Hektar 
Einwohnerinnen und Einwohner: 13.265 (Berlin gesamt: 3.769.495) 
Migrantinnen und Migranten: 67,67% (Berlin gesamt: 35,03%) 
Transferleistungsbezug: 35,49% (Berlin gesamt 14,94%) 
Arbeitslosenanteil: 6,36% (Berlin gesamt: 3,89%)   (Stand: 31.12.2019) 
 
Vorrangige Bebauungsart / Infrastruktur 
Das Gebiet weist neben wenigen Gründerzeitbauten hauptsächlich 
Wohnhäuser des Sozialwohnungsbaus auf, die aus verschiedenen 
Sanierungsphasen der 1960er bis 1980er Jahre stammen und teilweise über 
attraktive Innenhöfe verfügen. Im Quartier gibt es zahlreiche Grünflächen 
sowie Spiel- und Sportplätze. Das Gebiet ist gut durch den ÖPNV 
erschlossen. 
 

Entwicklungsziele, Leitbild 
Das Brunnenviertel ist ein lebendiges, nutzungsgemischtes Quartier mit be-
zahlbaren Wohnungen und Gewerberäumen. Interkultureller Austausch ist 
selbstverständlicher Bestandteil des Quartierslebens. Im Brunnenviertel hat 
sich ein Bewusstsein für Umweltgerechtigkeit und für die Zusammenhänge 
zwischen sozialer Lage, Umweltqualität und Gesundheit entwickelt. Das 
Brunnenviertel verfügt über eine gut ausgestattete Bildungslandschaft. Es 
ist als Arbeitsort mit einer Vielfalt von Unternehmen sowohl lokal als auch 
stadtweit bekannt.  

Gebietsfestlegung: 
29.11.2005 
Starke Intervention (Kategorie I) 
Gebiet der Sozialen Stadt gemäß  
§ 171e BauGB 

Bewilligte Programmmittel seit Gebiets-
festlegung: 
12.413 T€ (Stand 05/2020) 

Gebietsbeauftragte: 
L.I.S.T. Stadtentwicklungs- 
gesellschaft mbH 

Kontakt QM-Team 
Swinemünder Straße 64 
13355 Berlin 
Tel.: (030) 46 06 94 50 
www.brunnenviertel-brunnenstrasse.de 
qm-brunnenstrasse[at]list-gmbh.de 
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Bestehender Handlungsbedarf 
Im Handlungsfeld Bildung, Ausbildung, Jugend besteht aufgrund der zahl-
reichen Neubauvorhaben und den daraus resultierenden Zuzügen dringen-
der Handlungsbedarf im Ausbau der sozialen Infrastruktur insbesondere im 
Bildungsbereich. Darüber hinaus werden die Begleitung des Schulischen 
Mobilitätsmanagements, die Verbesserung der Kommunikation zu vorhan-
denen Lern- und Freizeitangeboten und die Unterstützung von Projekten 
zur Verbesserung der Ausbildungssituation für Jugendliche Schwerpunkte 
der Arbeit sein. 

Im Handlungsfeld Arbeit und Wirtschaft wird sich die Aufgabe auf die Fort-
führung bewährter Projekte zum verbesserten Zugang zu Arbeit und Er-
werb, die Nutzung gewerblicher Potenziale und auf Maßnahmen der Quar-
tiersarbeit zum Gemeinwohl konzentrieren. 

Die Stärkung einer selbstorganisierten Engagement-Struktur im Kiez bleibt 
die zentrale Aufgabe im Handlungsfeld Nachbarschaft. Für bestehende 
nachbarschaftliche Einrichtungen und soziale Beratungsangebote sollen 
dauerhafte Strukturen gesichert werden. Bislang schwer erreichbare und 
neu in das Gebiet gezogene Bevölkerungsgruppen sollen besser in die Nach-
barschaftsarbeit eingebunden werden. Angebote für ältere Menschen im 
Quartier und Projekte zur Bewegungsförderung bedürfen weiterhin einer 
Förderung. 

Im Sinne einer vielfältigen inklusiven und gesunden Nachbarschaft sind die 
Herstellung von Barrierefreiheit, die Umgestaltung, Erweiterung und Pflege 
von Grünflächen sowie Maßnahmen der Klimaanpassung Querschnittsauf-
gaben im Handlungsfeld Öffentlicher Raum. Darüber hinaus wird Kunst im 
öffentlichen Raum als Motor für eine aktive Auseinandersetzung mit dem 
Stadtraum, seiner Geschichte und Entwicklung thematisiert. 

Im Handlungsfeld Beteiligung, Vernetzung und Einbindung der Partner sol-
len weitere Teilhabemöglichkeiten eröffnet und die Bewohnerinnen und Be-
wohner für nachbarschaftliches Engagement gewonnen werden. Der Zu-
gang zur Teilhabe sollte dabei barrierefrei sein. Beteiligungsstrukturen sol-
len auch in Vernetzung mit Wohnungsbaugesellschaften, Bauträgern und 
sozialräumlich arbeitenden Akteuren im Bezirk ausgebaut werden. 

Schlüsselprojekte 
Maßnahmen zur Stärkung der integrierten Kinder-, Jugend- und Nachbar-
schaftseinrichtung Olof-Palme-Zentrum (OPZ) als Quartiersanker, der bau-
lichen und pädagogischen Qualifizierung der Bildungsstandorte und die 
Stärkung vorhandener Netzwerke und Beteiligungsstrukturen (Stadtteilgre-
mium, Brunnenviertel e.V.) sind Schlüsselprojekte im Quartier. 

Beteiligung 
Im QM-Gebiet Brunnenviertel sind zurzeit 16 Anwohnerinnen und 
Anwohner im Quartiersrat und der Aktionsfondsjury sowie 8 Einrichtungen 
im Quartiersrat vertreten. Sie entscheiden über den Einsatz von Projekt-
mitteln und erarbeiten gemeinsam mit weiteren Verfahrensbeteiligten im 
Integrierten Handlungs- und Entwicklungskonzept (IHEK) die Schwerpunkte 
der Quartiersentwicklung.  

Geschichtsprojekt „Anno erzählt“  (Foto: Sulamith Sallmann) 

Projekt Bewegungsfreiräume (Foto: Alex Koch) 

Brunnenviertel Gartenschau (BruGA), Wurmkistenbau im 
Elstergarten (Foto: Michael Becker) 
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Das Programm Sozialer Zusammenhalt –  
Berliner Quartiersmanagement  

Im Programm "Sozialer Zusammenhalt" werden durch unterschiedliche 
Beteiligungformate die Bewohnerschaft und Kiezakteure für die Belange 
ihres Quartiers aktiviert. Mit Investitionen in die Infrastruktur, soll es 
gelingen, den nachbarschaftlichen Zusammenhalt innerhalb von 
Stadtteilen zu stärken und zu stabilisieren. Für die Umsetzung dieser Ziele 
hat der Berliner Senat 1999 ein Quartiersmanagementverfahren (QM) ins 
Leben gerufen und setzt es gemeinsam mit den Bezirken um. Berlinweit 
profitieren gegenwärtig 34 Quartiere in 8 Bezirken von diesem Programm. 
EU, Bund und das Land Berlin finanzieren das Programm, welches bis 2019 
"Soziale Stadt" hieß. 

Zentraler Erfolgsfaktor des Programms sind die ressortübergreifende 
Koordination innerhalb der Verwaltung und eine neue Beteiligungskultur. 
Das Berliner QM verfolgt den partnerschaftlichen Ansatz zwischen 
Bewohnerschaft, sozialen Einrichtungen, lokaler Ökonomie, Wohnungs-
baugesellschaften, Verwaltung u.v.a. in Verbindung mit ehrenamtlich 
Engagierten. 

Ein Vor-Ort-Büro und das dort tätige beauftragte QM-Team dienen im 
Gebiet als Anlaufstelle und Kommunikationsschnittstelle. Die Quartiersräte 
sind die Interessenvertretung der Bewohnerinnen und Bewohner ihres 
Kiezes, entscheiden mit über den Einsatz der Mittel des Quartiersfonds 
(Projekt- und Aktionsfonds) und erarbeiten gemeinsam mit weiteren 
Verfahrensbeteiligten im "Integrierten Handlungs- und 
Entwicklungskonzept" (IHEK) die Schwerpunkte der Quartiersentwicklung. 

Zur Umsetzung stehen vier Quartiersfonds zur Verfügung (Aktionsfonds, 
Projektfonds, Bau- und Netzwerkfonds). Die Mittel des Programms dienen 
als Anschubfinanzierung für Folgevorhaben und ermöglichen das 
Engagement Dritter durch Partnerschaften oder Ko-Finanzierungen. 

Die Intervention ist zeitlich begrenzt und muss strukturelle Effekte 
hervorbringen, die nach Ende des Quartiersmanagementverfahrens für die 
Stadtteilarbeit erhalten bleiben. Die Selbstorganisation der Menschen im 
Quartier und ihr Engagement haben einen hohen Stellenwert für die 
Veränderung der Lebensqualität im Gebiet und wirken über den 
Förderzeitraum hinaus. 
 
www.quartiersmanagement-berlin.de 
 
Stand: 2020 
 
Titelbild: 
Brunnenviertel Gartenschau (BruGA), © Sulamith Sallmann 

Senatsverwaltung für Stadtentwicklung und Wohnen 
Referat IVB – Integrierte Quartiersentwicklung 
Fehrbelliner Platz 4, 10707 Berlin 

 
www.quartiersmanagement-berlin.de 


